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Die Schweizerische Philosophische Gesellschaft  
dankt für Unterstützung: 
der Schweizerischen Akademie der Geistes- und Sozialwissenschaften
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dem Canadian Council for the Arts (besonderer Dank an Dániel Péter Biró)
der Universität Basel 
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Wir bezeichnen unser Denken, Wahrnehmen und 
Empfinden als «geistige Zustände». Wir rätseln 
über die Stellung des Geistes im Kosmos und in der 
Evolution der Natur. Wir sehen in den Institutionen 
des Handelns einen bestimmten Geist verwirklicht: 
sprechen mit Montesquieu vom «esprit des loix», 
mit Hegel vom «objektiven Geist» des Staates, mit 
Max Weber von der «protestantischen Ethik und dem 
Geist des Kapitalismus» – oder sind vom «nouvel 
esprit du capitalisme» (Luc Boltanski) unserer Zeit 
verstört. Wir sagen mit Kant, dass ein Kunstwerk 
nicht nur gewissen Regeln gemäss ist, sondern auch 
«Geist hat», oder suchen mit Kandinsky nach dem 
«Geistigen in der Kunst». Wir begegnen in den Reli-
gionen der Auffassung eines «Heiligen Geistes»  
und eines «Schöpfer Geistes». Was aber ist Geist?
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Anfahrt

Öffentliche Verkehrsmittel
Die Universität Basel ist sehr gut mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu  
erreichen. Vom Bahnhof SBB und vom Badischen Bahnhof erreichen Sie die 
Haltestelle «Universität» mit den Bussen der Linie 30 in rund zehn Minuten.

Auto
Von der A2/A3 kommend folgen Sie der Signalisation Basel-Süd/City,  
Ausfahrt Basel-Süd/West Universitätsspital, Universitätsspital, City-Parking. 
Aufgrund der schwierigen Parkplatzsituation empfehlen wir die Nutzung  
öffentlicher Verkehrsmittel.

Flugzeug
Ab EuroAirport mit dem Flughafenbus der Linie 50 bis Bahnhof SBB,  
dort umsteigen auf die Linie 30.

Anmeldung

Bitte wenden Sie sich für die Anmeldung sowie bei Fragen und für weitere 
Informationen an das Personal, das den Help-Desk betreut.

Gebühren

CHF 30.–
CHF 15.–	 Studierende/AHV- oder IV-BezügerInnen



Wo ist was?

Hörsäle 114–117 
1. Stock des Kollegiengebäudes

Grosser Hörsaal 102 
1. Stock vom Haupteingang ausgehend auf der gegenüberliegenden  
Gebäudeseite oder Seiteneingang (Petersgraben)

Grosser Saal der Musik-Akademie 
siehe Plan

Help-Desk und Büchertische
1. Stock des Kollegiengebäudes, Eingangsbereich.  
Während der Programmzeiten des Kongresses geöffnet.

Internet-Zugang

Wählen Sie das Netzwerk unibas-visitor (offen, keine Verschlüsselung)  
an. Dann wird der Webbrowser geöffnet und Sie werden automatisch auf die 
Landing-Page (DE/EN) geführt.

Für die Einhaltung der rechtlichen Bestimmungen muss vor der Internet- 
nutzung eine Registrierung aller Nutzer erfolgen: 
Die Nutzer müssen ihre Mobiltelefonnummer nach Drücken des  
«Connect»-Buttons registrieren.

Zur Bestätigung erhalten Sie eine SMS mit einem vierstelligen Code. 

Nach der Codeeingabe kann uneingeschränkt im Internet gesurft werden. 

Die Registrierung der Mobiltelefonnummer und SMS  
(auch internationale Nummern) sind für alle Gäste kostenlos.
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Informationen zu den Workshops

Peter Zimmermann (Fribourg)
Präkonzepte im Philosophieunterricht

Freitag, 7. September, 10.45–12.15 Uhr, Hörsaal 114

Präkonzepte sind grundlegende Auffassungen, Erklärungshypothesen  
und Theorien, die Lernende haben, bevor sie im Unterricht mit fachwissen-
schaftlichen Erkenntnissen konfrontiert werden. Bedeutsame Lernprozesse 
können auch im Philosophieunterricht als Konzeptveränderungen ver- 
standen werden. Da philosophische Präkonzepte eine organisierende Rolle 
im Denken der Lernenden spielen sowie in emotionalen, biographischen  
und gesellschaftlichen Zusammenhängen stehen, können diese sich jedoch 
als äusserst zäh und widerständig erweisen. Diesem Umstand gilt es bei  
der Konzeption von Philosophieunterricht Rechnung zu tragen.

Im Workshop werden verschiedene Verfahren vorgestellt, Präkonzepte  
von Lernenden zu erheben. Abhängig von den Zielsetzungen des Philosophie- 
unterrichts – über die wir uns im Workshop ebenfalls austauschen – ergeben 
sich aus der Kenntnis dieser Präkonzepte unterschiedliche Lehr- und  

Lernstrategien, wie anhand ausgewählter Beispiele gezeigt werden soll.

Workshop Gymnasium Oberwil

Freitag, 7. September, 15.15 –16.45 Uhr, Hörsaal 117

Vorstellung des interdisziplinären Ergänzungsfaches Geist und Gehirn  
(Philosophie und Biologie). HauptreferentInnen: Lina Eckert (ETHZ),  
Tanja Liebschwager (Uni Basel), Jérôme Heman (Uni Basel).

Inhalt der Workshops ist das interdisziplinäre EF Gehirn und Geist (Biologie 
und Philosophie), das am Gymnasium Oberwil seit nunmehr fünf Jahren  
angeboten wird. Es geht um die in der Neurobiologie und in der Philosophie 
vieldiskutierten Fragen nach dem Bewusstsein und dem freien Willen.  
In der Philosophie reicht die Sache thematisch von Descartes bis Metzinger, 
mit einem Schwerpunkt bei Kant (transzendentales und empirisches  
Bewusstsein sowie Freiheit als Kategorie der intelligiblen Welt). Präsentiert 
werden die Inhalte von ehemaligen SchülerInnen und der Workshop  
richtet sich explizit auch an SchülerInnen. 
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